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Da französische Ministerium hat soeben abgedankt, weil der Senat die

Proportionsvertretung entschiede abgelehnt und beschlossen hatte, daß ur

die Mehrheit r Skimmgeber tn jedem Bezirk einen 'Abgeordneten erwählen

dürfen soll. Auch ist diese Minifterkrisi gar nicht so leicht beizulegen, weil

da Abgeordnetnihu ebenso hartnäckig aus seinen Wahtresormen bestehen

wird, wie der Senat auf seiner Weigerung, ihnen zuzIimmen. Wahrschein

lich werden die Kammern ausgelöst und Neuwahlen ausgeschrieben werden

müssen. Der französische Senat scheint also nicht ,u glauben, daß Deutsch,

land im Legkifse steht, über Frankreich herzufallen, und datz delhalb sofort

die dreijährige Dienstzeit wieder hergestellt werden ntufc. Da bringt die

.Ehic. Abmdpost' zu der Auffassung. Frankreich; Senatoren hätten diel

leicht sogar absichtlich den Kamps um die Wahlreformen herausbeschworea.

um die Gemüter vor den höchst gefährlichen patriotischen" Kundgebungen

gegen den Nachbar im Osten abzulenken. 2o8 gnannt Blatt führt nut:
Schon seit 1S7L sind in Frankreich die Abgeordneten für da National

Parlament ach Arondissements" erwählt worden, die ungefähr unseren

.Eongressionol Districtt" entsprechen. Jeder Bezirk ist nur zu einem Ver

neter berechtigt, den die jeweilige .Mehrheit der Wähler bestimmt. Erhält im

ersten Wablganze kein Kandidat eine Mehrheit aller kibgegebenen Stimmen,

so findet eine Stichwahl zwischen den beiden Bewerbern statt, welche die

meisten Stimmen erzielt haben. Gegen diese Wohlart sind von jeher heftige

Einwände erhoben worden. Et wird gesogt, daß die Abgeordneten sich nur

als die Vertreter ihret eigenen Arondissements betrachten und über den rein

örtlichen Interessen die des Gesamtstaak vernachlässigen. Da aber ferner

in Frankreich nicht bloß zwei Parteien bestehen, sondern mindesten vier, fo

wird durch den ersten Wnhlgang selten eine Entscheidung herbeigeführt.

Alsdann mögen in der Stichwahl ,. B. die gemädigtea Republikaner ent

weder für einen Sezialiften oder für eiuen Monarchisten stimmen müssen.
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Die ffi'ihrerschast dteseS Laden wird aus
vielen Gründen anerkannt. Ohne Zweifel
find Eie. als Leser der Omaha Tribüne,
mit den großen Grundsätzen, nach denen
dieser Laden gesührt wird, bekannt. Denen,
die nicht damit bekannt sind, sagen wir
dieses: dß kein anderer Kleiderladen in
Omaha Euch eine so große Auewahl von
wünschenömerthen, modernen Kleidernzei
gen kann, wie dieser Laden. Unsere Ver
käuser sind höflich und gewissenhaft. Wir.
offeriren Euch eine Ladenbedicnung son

dergleichen. Garantiren in vollster Weise
alles, was wir verkaufen. Könnt Ihr
nicht den Vortheil einsehen, in einem La
den zu kaufen, der nach solchen Grund
sahen geführt wird?

Bock - Bier in Flaschen
Gebraut auS dem feinsten Hopsen und Malz und dem berühm

ten Willow SprmgS Ouellwasser.
' Auf Flaschen abaezogen in der anerkannt modernsten

Flaschenbier'Abtheilung im Westen. .

Abgeliefert ach alle .Stkdtthellrn durch

HENRY POLLACK
15. Straße und Capitol Ave., Omaha . Tel. Tong. 7! 62
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Die wahre Demokratie.

i- - Ne. Frank Crane, der bekannte
Chicagoer Penger und Cchrtftircl'
,1er, welcher übrizmZ vor mehreren
fahren in Omaya ansasug war.
Ichriev tinwä? uver oas cmg? xi;e
vm: - -

Die Amerikaner prahlen stctb

virt ihrer Demekratie: trotzdem giebt k
eS ewece Länder, . ine m mancher
S'e.uehlin noch viel demokratischer

Die öeflen ilnjügc in der Velt sind hier
zu ljalien $10 6is 10 SCHLITZ

obwohl beide ihnen gleich anstößig sind. Auch werden vor den Stichwahlen

viele Kuhhandel abgeschlossen, die einen schlechten Einfluß auf die Gesetz

gebung ausüben. Daher wollte schon da vorletzte Ministerium die Wahlen

ia der Weise ordnen, daß in jedem Departement eine seiner Einwohnerzahl

entsprechende Anzahl von Abgeordneten erwählt werden sollte. Da ist

gleichbedeutend mit dem hierzulande auch schon zeitweilig versuchten Plane,
den ganzen Staat alle Kongreßabgeordneten wählen zu lassen, zu denen er

berechtigt ist. Weiterhin aber sollten die Stichwahlen abgeschafft, und die

'edein Departement zustehenden Sitze unter die Kandidaten aller Parteieu

nach Maßgabe der Hon ihnen abgegebenen Stimmen verteilt werden. Haben

also z. B. die gemäßigten Republikaner in einem Departement ebenso viele

Stimmen aufgebracht, wie die Monarchisten, die Radikalen und die Sozia-liste- n

zusammen, so soll ihnen die Hälfte ller Sitze zufallen, und in die

uudere Hälfte sollen sich die Winderheitsparteien je nach der von ihnen ent

wickelten Stärke teilen. Auf diese Weise, hoffte man, würde der Volkswille

besser zur" Geltung kommen, und der Stimmenschacher vermieden werden.

Bock Eier

sind. Die roanre Temokrahe bc
ixbt darin. Jcdennann zu ' achten
und ehren, weil er cm numschli
cl'cs ZSescn ist,, und zwar ohne
Rücksicht auf seine Stellung, Mo
rcl, Geburt, Kleidung. Gewohnhci-int-,

Erziehung oder Vermögen. DaZ
schönste Beispiel wahrer Demokratie
beobachtete ich ia den Lierhallen
Münchens. Dort sah ich zwei oder
drei tausend Personen in gemüth-
licher Eintragt beisamnicn. welche
die Musik anhörten und dabei aßen
l,nd tranken. . Man bllde sich nur

'!ia nicht ein. daß diese Zu5ammen
Zinlfte Trinkgelage sind. Ich traf
nur einen einzigen Betrunkenen in
einer Münchener Bierhalle, und der
Strefsende war ein Amerikaner,!
dcr dem Schnaps Kugesprochen hat

;ti Hier sitzt der Edelmann mit
seinem t'utscher, die Dame mit
'Abrtt Jose, der grobe und - imge!
'schulte bayerische Bauer mit dem
ßimiiier und Handwerker, sowie der!

'crr Acheimrath mit dem einfachen
?,aglöhner. Hie? finden wir die

Zvahre Demokratie, d. h.- - die Volks
Z'i'rrschaft. die sich von der Klaf
.IrnlierrichaH so vorthcilhast unter
sidet. Ein derartiges Verhält

Daö letzte Ministerium machte sich die Torlage seiner Amtsdorgänger zu

eigen und brachte sie im Abgeordnetenhause mit 239 gegen 217 Stimmen

durch. Im Senate dagegen ist sie mit 161 gegen 128 Stimmen abgelehnt
worden.

Feinste iuitit an Zapf und in Flaschen

Für Familienbedarf telephonire man

Douglas 1597
SCHLITZ B0TTLE BEER DEPOT

CHAS. J. FISCHER, Djenlhürncr.

818 Leavenworth Omaha, Nebr.

Nun sind allerdings die französischen Departements nicht annähernd
so groß oder volkreich, wie die meisten Staaten der amerikanischen Union.

Es ist aber trotzdem wahrscheinlich, daß die Stimmgeber in Verwirrung

geraten würden, wenn sie über eine Vielzahl von Kandidaten abstimmen

müßten, statt über einen einzigen. Besonders in dem Departement, in dem

die Hauptstadt Paris mit ihren Vororten gelegen ist. würden die Wähler

nicht alle Kandidaten genau kennen lernen und beurteilen können. Es liegt

weiterhin auf der Hand, daß nur eine amtliche Liste unterbreitet werden, und

niemand ols unabhängiger Kandidat laufen' könnte. Immerhin mögen

die Vorteile des Planet seine Nachteile überwiegen, und es ist nicht einzu
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Wir sind fiel? bemüht unsere Kunden zu befriedigencmokratilchen Lande unmöglich u.
;,toaz schon aus dem einen Grund,

ie ir k. ffe,aMiirtrt U eu. J , ttltra, t.uaUil 10U8.weil wir Azzelsachsen nicht wissen,
vne wir träfen sollen. Die Deut
srisjeu und die romanischen Stämme
fassen das Trwken als eme gesellige.
ermuntern: Handlung auf. Es
siebt Nchts, das die Menschlichst

'ehen, warum der Senat in einer Angelegenheit, die doch. vorwiegend da

Abgeordnetenhaus angeht, sich diesem widersetzt. Man muß wirklich anneh-me- n,

daß er nur nach einem Verwände gesucht hat, eine schwer beizulegende

Minifterkrisis herbeizuführen und auch in Frankreich die .Entspannung'
vorzunehmen, mit der namentlich Rußland und Oefterreich-Ungar- n voran

gegangen sind.

Ob das nun aber die eigentliche Absicht des Senates war oder nl--,

jedenfalls wird sein Schritt die Wirkung haben, einen heißen Kampf im

Innern zu entfesseln und die Beratung der Miliiärvorlage auf lange Zeit

hinauszuschieben. Wenn , sie dann überhaupt noch in Erwägung gezogen

wird, werden die jetzt so erregten Gemüter sich längst wieder beruhigt haben.

Der Senat hat also dem Lande zweifellos einen wertvollen Dienst erwiesen.

FRITZ STLLLING
Deutsche Wirthschaft

Schlitz Vier Attschnk

eines Volkes so sehr kennzeichnet.
rne die Art des EssenZ und Triw
sin?.: 2ic fördert die wahre Ge

Zeit. H. S. e. o. Omaha Tribüne.
Omaha, Neb. ' tf.

Vatelttawälc.
H. . Sturges, Patentanwalt,
646 Brandeis . Theater Bldg
Vbone. D. S463. .

Willard Eddy, Patente, 1530 Cit,
National Bank Building. Tel.

Tvlcr 1533; Ind. A.186.

inenimzan."
Feine alte Liqnöre undRev. Crane gehört offenbar nicht

?n den Geiitern. die stets vcrbio .. CigarrenIch". Er scheint im Gegentheil
klonen zu wollen. daß ein wahrer UOl O Ltr. eid,0l. C3,.Mas rsird?" .

Mit dieser Frage, so lesen wir im .Berliner LokalanWas wird?"
ccinorratischer dem besonders un
tcr der Herrschaft der Prohibition
undenkbar : ist. V.

Zklallislzirle fletflen
9tt Ursprung ItttXtU,

verlangt Eine Waistdraper"
(Blusenderziererin) .und sechs

Finijhers", 3111 Pacific Straße.

BI0 Privatmann und als Staatssekretär.
AuZ Londoner Depeschen, die von dortigen scharfen Preßkritiken

melden, erfährt man hierzulande von einer Rede unseres Staatssekretäre
Wm. I. Vryan, die bei einem Bankett der Jrisch-Amerikan- er zu Ehr:
ihreS Nationalheiligen, .St. Patrick", gehalten tvorden ist.

.Herr Bryan wird beim Bankett der Irisch - Amerikaner am St.
Patrickstage sprechen'. Wenn der Telegraph das wirklich gemeldet hat,
so hat es hierzulande niemand beachtet. Eine Gclegenheitörede, weiter

nichts. Anders die Briten. Ihnen ist Herr Bryan jetzt immer der

Staatssekretär. Was er sagt, hat politische Bedeutung. -

Von diesem Standpunkt oub ist es ja sehr natürlich, wenn sie sich

darüber entrüsten, daß er sie dazu beglückwünscht, daß Englands König
tum zum Schattentum herabsinke und daS vereinigte Königreich sich im
mer mehr der republikanischen RegierungSform . nähere. Für den

Staatssekretär ist cS nicht ganz passend, daS auszusprechen, waS er als
Wm. Jennings Bryan, ESq., mit der Adresse Lincoln. Nebraska. Dutzende

von Malen gesagt hat, und waS die Briten da ebenso oft von ihm gehört
haben, ohne daß sie die geringste Notiz davon nahmen.

Solche Dinge kommen vor, wenn Leute zu Stellmigm berufen wer

den, in denen Rücksichten üblich sind von denen sie sich bisher völlig frei

gefühlt haben. Herr Bryan ist nicht der erste, dem cs passiert.

In Petersbiirg erzählte man sich eine Geschichte von einem franzö
sischen Admiral, der als Nachfolger deS Marquis de Montebello als Bot

fchaftcr dahin geschickt wurde. Auf dem Weg zur Antrittsaudienz ging
der Zug durch die Ahnengallerie des Kaiserhauses, und der Botschafter

frug den russischen Hofmarschall: WaS hangt denn hier für eine Samm
lung von alten Bonzen?" Und am nächsten Tage bei einer Besprechung

mit dem Minister deS Aeußeren sagte er plötzlich ganz ungeniert: .Ja,
über Eure Schmierigkeit kämt Ihr Russen am besten weg, wenn Ihr die

Republik einführtet."
Der alte ehrliche Seemann hat' nicht Zeit bekommen, sich an die Wege

diplomatischer Vorsicht zu gewöhnen. Aber Herr Bryan hat vier Jahre
Zeit, sich darein zu finden, daß er nicht mehr nur Wm. Jennings
Vryan von Lincoln, Nedr., ist, wenn er spricht, sondern der Leiter der

auswärtigen Beziehungen der Nation, auch wenn er Bankettreden
'

hält.
'
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Dalbbackene Soldaten". "
Unter diesem Tites veröffentlicht Major JameS, der Kriegsberichter

statter der Londoner .TimeS", seine Erfahrungen über die Wirkung mo

derner ZZeuerwaffen auf schlecht disziplinierte Soldaten.
Es ist bekannt, daß namentlich die feindlichen Schrapnells unter den

türkischen Soldaten gelegentlich regelrechte Paniken verursachten, obschon

die gegnerischen Kanoniere nicht einmal besonders gut schössen.

.Aber man muß cmräumen', schreibt Major James, .daß die erste

Schrapnelltaufe Furcht erregen kann: über sich ta steter Folge die? peit

fchcnartige Knallen und Krachen, ringsum die Staubwolken einschlagender
Geschosse; dort werden zwölf Mmschen aus einmal wie durch den Blitz er

schlagen: auS furchtbaren Kopfwunden guckt roteS Blut. Und dann komm!

der Augenblick, da man spürt, daß eS keinen Schutz von oben gibt, die Er
kcnntniö: Wenn du aufstehst, wirst du ein Ziel für das Gewehr, und wen ,

du liegen bleibst, bist du ein Ziel des Schrapnells. ES gibt nur eine

Macht, die unter dem Hagel deS Schrapnells Menschen beherrscheil kann.

Und diese Macht heißt Disziplin. ES gibt keine Schleichwege und Hinter
türen. die auf dem Wege des Verstandes zu derÄewohnheit der Disziplin
führen. Jeder Soldat, der daS pfeifende Zischen einer Kugel gehört und
emen erschöpften Posten mit dem Schlaf kämpfen sah, weiß das. Vater-

landsliebe, Intelligenz, körperliche Kraft sind kein Ersatz für jene Mo
mente geduldiger Selbstverleugnung, die der einzige Weg sind, auf dem

die Hypnose der Disziplin erreicht werden kann. Der modrne Krig läßi
nicht einmal mehr Raum zu jenem Elan", durch den unsere Großväter
vielleicht den Tag retten konnten, wenn die Disziplin zu versagen drohte.

TaSat dieser Balkankrieg endlich bewiesen. Trotz der gefärbten amtlicheii

Berichte, die in den Hauptstädten der Kriegführenden veröffentlicht wur
den, trotz aller phantafievollcn Schilderungen hat daS große' Rmgen in

Thrazien und Mazedonien in Wirklichkeit fast nie zu Nahkämpfcn geführt.
Das Schrapnell, das . Maschinengeschütz und daö Magazingewehr haben w

Entfernungen von 1000 Metern die Entscheidung herbeigesührt. Mit
ihrer Bleilawine rissen sie die Manneszucht auS dem Herzen der Gegner.
Uiid überall siegten die, deren Kämpfer die am besten disziplinierte
waren." ' .c ;

Major JameS zieht auS seinen Beobachtungm für England den

Schluß, daß es einen modernen Krieg mit seiner Territorialarmee nicht

führen könne, einerlei wie gut daö Menschemnaterial sein möge. Denn
über den Sieg entscheide eine Manneszucht, die in der Territorialarmee

unbekannt, die aber allein über daS Entseden zu triumphieren imstande ist.

sofort. M-2- 3

Deutsche Kalender
jeglichen Charakters, humoristischer
und ernster Natur, deutsche Bücher
und Zeitichriften, deutsche - Glück

wunschkarten für alle Gelegenheiten
bei Swartz & McKelvy, 109 südl.
liche 15. Straße, Omaha. Nebr.

Daö preiöwürdigste Esse bei Peter
Rump. Deut,che Küche, '1508

440 Acker kultiviertes Farmland
billig zu verkaufen od'r zu verpach,
ten, mit guten Gebäuden, 185 Acker

kultivirt, 03 Acker Hculand,- - alle?
eben, 160 Acker Weideland, alles
eingezäunt, bestes fließendes und
Brunnenwasser. Dies ist eine der"
produktivsten und billigsten Farmen
im nordöstlichen Nebraska. . Die
Ictztjährige Rente brachte über 3000
Büschel Korn.' $5000 Barzahlung,
das Uebrige je nach Wunsch. , In
etlichen Jahren habt Ihr die Fann
aus den Erträgen bezahlt und au
ßerdem wird das Land bis dahitt
den doppelten. Werth besitzen' wie
heute. Ich muß weg.m Krankbeit
verkaufen und wenn ich nicht sogleich
verkaufen kann, f0j derrente ich an
einen guten Mann. Verlange auch
cinen guten Knecht. Um weiters
Auskunft schreibe man an C. Wett
laufer, Route 1, OllZeill, Neb.

Zu verkaufen: '
Erstklassiges Hotel

und Wirthschaft-i- n Millard, 12
Meilen von Omaha. Einziges Ho
tel in Millard. Gepflasterte Auto
mobil Landstraße von Omaha nach
Millard. Angebote adrssjre man
gcfl. on 0. Westphalen, Har
ris Straße. , '

Todge Straße. 2. Stock. Mahl
Zeiten 25 Cents.

Teutsche Kalender ftei bei Branek
& Son, Druggisten, 1402 sudliche

16. Straße. Tel. DouglaS 3350.
Telephon DouglaS 3350.

Spreche Ihre Kinder deutsch?
Jnterchanter AnschauungLUnter

zeiger" vom 25. Februar, hatte Maximilian Harden den Vortrag über

schrieben, den er gestern in der .Philharmonie'' hielt. Mit welcher Span
nung man die Beintwortung gerade von ihm erwartete, verriet schon das

äußere Bild deS Saales. In allen seinen Teilen füllte den riesigen Raum
eine Kopf an Kopf sich drängende Menge, in der die dielen in großer Toi
!ette erschienenen Damen dem Bilde einen festlichen Glanz liehen. Harden

'ührte aus: Der Weltkrieg wird vorläufig nicht kommen, da der wirkliche

Dreibund" darunter versteht der Redner Rußland, Frankreich und

England ihn gar nicht nötig haben. Ohne Ojer an Gt und Blut isl

Oesterreich schachmatt gesetzt und Deutschland auf sich allein angewiesen.
Tenn daß Italien gegen Frankreich marschieren und seine Küsten der briti'
chen Flotte preisgeben werde, dck glaubt doch kein Mensch. Längst wäre

am Balkan Friede. Ja. es wäre gar nicht zu Feindseligkeiten gekommen,
wenu nicht die Gruppe der Ententemächte hätte Wirkungm hervorrufen

wollen, die unseren Machtverhältnisscn fühlbar würden. Und sie sind

fühlbar geworden durch die ungeheure Schädigung Oesterreichs. Wogegen
es seit einein Jahrhundert mit aller Kraft gekämpst jetzt werde der

vom Adriatischcn bis zum Schwarzen Meere sich erstreckmde Slawenwall
errichtet werden. Harden erinnert an ein Wort Windhorsts, wonach die

Orientalische Frage in ihrem letzten Grunde die Entscheidung darüber ist,

ob Germanen rum oder Slawentum die Vorherrschaft in Europa ausüben
?oll, und fährt dann fort: Heute ist es auch den; Kurzsichtig erkennbar,

daß der Zweck war, Oesterreich Ungarn mürbe zu mache, und nun sst

.'s dahin gekommen, daß man der Nachbarmonarchic nahe legen darf, sich

'em andern Konzern anzuschließen. Heute ist nnscre Situation ungeheuer
schlechter als vor sechs Monaten. Ob sie zu vermeiden war, ist jetzt

ine überflüssige Frage. Nur tauschen soll man daö deutsche Volk nicht.

2as am Balkan geschieht, epier gegenüber den ungeheuren Entschei

ungen, die nun kommen müssen.
: Wir haben nicht versucht, die Entwick

'ung mitzumachen, und deshalb konnte bei uns von einer Kriegsgefahr
,',ie die Rede sein. Als Harden dann sagt, es wäre viel besser, unsere

'Zriedferligkeit würde angezweifelt, weil dies dann die andern veranlassen
i,:ürde, friedfertig zu sein, ertönen Bravorufe, die sich noch verstärken, als
.'r danuf hinweist, daß die neue Heercsvorloge die erste sei, zu der das
3t)lk die Regierenden getrieben. Er, berührt dann unser Verhältnis zu

England, das gar nicht .intim' sei. erwähnt, wie der Zar in seinem Tel,
'ramm an Poincarc nicht mehr von einer Allianz, sondern gar schon von

i er .Union" dcr bcidcil Nationen spricht, und kommt mn Schluß zu der

Frage, mit der er seinen Vertrag überschrieb: Was wird?" Die Ant
wort gibt er, indem er sagt. waS werden soll. Wir sollen sagen, was wir
wollen.. Jeder an seinem Platz. Wir alle brauchen nur dahin zu streben,
daß Tciktschland ein Land wird, .daL Würdiges würdig will", " '

richt im Teutschen für Kinder oder
Erwachsene wird in Klassen oder
Privatunterricht zu mäßigen Prei

, Wie weit ab liegen die heutigen
Zwecke der Tkkleidung und bei
'Schmucks von denen, die die ersten
fsrauen verfolgten, die Schmuck und
iStoffe an ihren Körper legten. DaZ
haben die Teghptologen festgestellt, die

Zdie ältesten menschlichen Äleidungs
stücke entdeckten, von denen dir Kennt
n:i haben. AuS Frömmigkeit, nicht

tau! Gefallsucht, hüllten sich die ersten
'Akgypterinnen in Stoffe, legten
'Schmuckstücke an und brauchten sogar
die Schminke, die man in ihren Sar
kophagkn wieoergefundkn hat, der
schieden Schwarzen, mit denen sie

.ihren Augen den Anschein größere!
Lange verleihen, t,Ze!e rosa und rote
Salben, mit denen sie ihre Wange
denen dkr verehrten Göttin Hathor
ähnlich machten.,' Und ihre Schmuck
einstände waren Amulette mit dem

'LildniZ irgendeiner Sottheit. unter
deren bessndtre Schutz sie sich gestellt
hatten. Und wen sie Gewänder an
legten, die auf dsö feinste mit LotoS
ilätter bestickt nzaren. so gkschah kZ.

,um den Göttern Dank darzubringen,
die mit Lotoi die ersten Veggpter er
nshrt hatten. Sie färbten sich auch

lai Gesicht zinnoberrot, um Halhor
,:r Furchtbore zu gifaüen. deren
1tli rot geworden war, weil diese

,7.:zrei5 z Lsttin sich zu lange im
Clutt irer Feinde beschaut hatte daS
die Cbenen NilS überschwemmte. So
h:t I:hrhunderte hindurch die Mode

gedient, die Götter zu ehren.
Vr.'d so haben die aus den ersten An
17 k frisolften Dinge oft einen sehr
7i7.l Ursprung! '

." m. T '-v

'' A.: Mein Mann Lberiegte
1 sehr lange, ehe er mir einen

'
77 z machte, e war so vorsichtig."

0.: .Ja. et sind immer
' :i."'::'en Leute, die reingelez'

n
,

sen ertheilt. Man adressire:
Deutsch". Omaha Tribüne".

Englischer Unterricht.
Teutsck werden in englischer

5konversatWn und Grammatik von
Detfch Frau, seit, kurzer Zjeit im

Lande, sucht Beschäftigung für
Wäsche und allgemeine. Haukarbeit.
Hat' eigene Wohnung. Magdalene
Roßmann, 2104 Ostraße, Süd
Omaha. '

einem deutschipreaicnden Lehrer ge

gen geringe Kosten unterrichtet.
Man adressire: English", Omaha
Tribüne. M23

Mädchen verlangt für allqemeins
Hausarbeit. Muß Empfehlungen

haben. C04 Nord 2J. Straße. Tel.
Harnen ' 4892.

HuS z derkanfeu Ein Wohnhaus
mit 9 Zimmern. Heißwasferhei.

zung, GaS und elektrisches Licht,
moderne Einrichtung, billig zu ver
kaufen beim Eigenthümer, 1216
Mattha Straße, Omaha.

Alle Sorten Wurst werden täglich .

in unserem Geschäft gemacht.
Frische und konseroirte Jleischsorten
kewis ausländische und heimisches
Delikatessen, auch frische Eemüie
jederzeit vorrathig. Schnauber ' ü
Hoffnwn, 408 nördl. 16 Stra',
Phone DouglaS 1420. V

i .x i......... M aas I

H2000 kaufk 160 Acker feines
Farmland in Lwcolil County.

ölolorado. Werth Z2700. Bedin

mmgcn: Die Hälfte baar, und den

Rest C Zkrent Zinse auf lange


